
MNI aoonmerr bei all« !
Pöststeäm und Landpofi-
bsten ; i« Altensteig bei

der Expedition.

Krserate find immer
SSM besten Erfolge Ke-
gleitet und wird nie Ein»
ückungSgebühr stet« auf
'd«r Billigste berechnet.

Mrwendbare BeitrSg»
» erden dankbar

MNNNM und « >- ;«>neki -r.
honorier i.

InteMgenz- L Anzeige-Matt
Von der oder »« Nagold.

'-K «

Dielet L . att er >dewt
-s^chenilich dreimal i» d
znn,-r .- Dienstag , Donners¬

tag und Samstag.

> r AbonnerneniSprerS ^
beträgt pro Vierteljahr
in Ar.ensteig 90 P ' .
im OA .-B-zirk 8S P,.
außerhalb l M ' .

Inseratenaufgabe späte
Kens morg . 10 0tr a '

Tage vor dem jeweilige
Erscheinen.

Kr . 153. Attenttetg, Donnerstag den 31. Dezember 1885

Mit gegenwärtiger Nummer schließt
der heurige Jahrgang d. Bl . „Aus den
Tannen " . Auf die Einladung zur Be¬
stellung unseres Blattes in
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machen wir ergebenst aufmerksam.
Die Expedition.

Im «mm Jahn.
Die Zeitist flüchtig , wie der Bergquell schäumend

In Karakten wild zu Thale stürzt,
So flieht sie hin in schnellem Laus und träumend
Ist unser Dasein um ein Jahr verkürzt.

Horch ! wie zur Mitternacht die letzte Stunde
Des alten Jahrs in ernster Feier schlägt
Und hoch herab aus dem metallnen Munde
Den ersten Gruß des neuen Jahres trägt.

Bangt dir das Herz , trotzdem in Lust und Freuden
Die Welt mit Hellem Jubel sie begrüßt,
Wo sich das alte Jahr bei seinem Scheiden
Mit all ' dem Leid , das dich bedrückte, schließt?

Bangt dir das Herz , wenn du mit trübem Blicke
Zurückschaust aus das schwarzümstorte Jahr,
Das du verlebt in herbem Mißgeschicke,
Das kummervoll und thränenreich dir war?

Bangt dir das Herz , daß sich das Glück kann
wenden,

In dem das alte Jahr du hast vollbracht?
O , zage nicht ! Du stehst in Gottes Händen,
Er hält noch immer für dich treue Wacht.

Und flieht der Sonnenschein und legen Schatten,
Sich aus den Weg dir , ohne eig'ne Schuld,
Dann sollst du nicht in deinem Thun ermatten,
Dann trag ' dein Leid und Kummer mit Geduld.

Noch ist die Zukunft unserem Aug ' verborgen.
Nicht Glück und Frieden liegt in unserer Wahl,
Wir wissen nicht , ob über Nacht und Morgen
Sich entladet schon ein Wetterstrahl;

Jedoch des Menschen schönstes Gut , das Hoffen,
Trägt ihn durch Wetterstürme , Nacht und Grau 'n,
Es hält ihm alle seine Wünsche offen
Und läßt das Herz erstarken im Vertrau 'n.

Und Hoffnung oftmals schon als falsch er¬
wiesen,

Sie machen ihre schönen Bilder wahr,
Dann wirst du auch von aller Mund gepriesen.
Der Zeiten jüngstes Kind , du neues Jahr!

L Friedlichere Aussichten.
Das alte Jahr hat nicht zur Neige gehen

wollen , ohne wenigstens noch mit einigen alten

politischen Rechtbeständen aufzuräumen und für
das neue Jahr die Bahn für friedlichere Be¬

stimmung ' « des Völkerlebcris freizumachen.
Nehmen wir eine Frage vorweg , die zwar

^ nicht den europäischen Frieden , so doch vielfache
Jntercfien des europäischen Handels berührt.
Zwischen Frankreich und Madagaskar ist der

Friede zu stände gekommen. Das Ministerium
Brjffon hat Glück. Die Nachricht von dem

Friedensschlüsse langte in Paris an , als sich
die Deputiertenkammer mitten in der Debatte
über die unselige Tonkin -Affäre befand.

Frankreich hat bei diesem Friedensschluß
sehr günstige Bedingungen erzielt , wie ste sich

nach den Schlappen , die die Hovas den fran¬
zösischen Truppen im September und Oktober

beigebracht hatten , kaum erwarten ließen . Die

Hovas zahlen 10 Millionen Kriegseutschädig-
« rg und verpflichten sich, auch den Schaden zu
erlltz -n, welche die in den uwdaaaffischen Küsten-

Wegen de

städten ansässigen emopättchm Kaufleute
durch die Bombardements der Franzosen er
litten haben . Den Franzosen wird ferner das
Recht eingeräumt , einen Landstrich im Norden
der Insel zu besetzen und dort diejenigen Ein¬
richtungen zu treffen , die sie für notwendig er¬
achten. Als Pfand behält Frankreich den Hafen
und die Zollämter in Tamatava , bis die Zahl¬
ung der Entschädigungen erfolgt ist. Außer¬
dem aber soll der französische Ministerpräsident
in Tamanarivo der offizielle Vermittler zwi¬
schen der Königin und den auswärtigen Mächten
sein ; durch dessen Hände soll auch der aus¬
wärtige diplomatische Briefwechsel gehen. Da¬

gegen wird sich Frankreich nicht in die inneren
Angelegenheiten Madagaskars mischen und sich
darauf beschränken, der Königin gute Ratschläge
im Interesse der Zivilisation zu geben. (Da
Frankreich bekanntlich an der Spitze der Zivil !«
sation steht , werden diese Ratschläge selbstver¬
ständlich in erster Linie im Interesse Frank¬
reichs sein.)

Während also im Osten Afrikas endlich
wieder der Friede seine Stätte aufschlagen
wird , stehen auch auf der Balkanhalbinsel die
Dinge nicht ungünstig für den Frieden . Ser¬
bien sowohl wie Bulgarien find erschöpft und
sehnen sich darnach , die Waffen aus den Hän¬
den legen zu können. Die friedlichen Aussichten
sind durch das Eingreifen des auf dm Kriegs¬
schauplatz entsandten internationalen Militäraus¬
schusses wesentlich gesteigert worden . Das
persönliche Auftreten der von den Großmächten
abgesaodten holst'n Osstziere hat bei den beiden
Kriegspartelen einen guten Eindruck gemacht,
hat Abneigungen und Bedenken entkräftet , Be¬
dingungen und Vorbehalte , wie ste von bul¬
garischer Seite aufrecht zu erhalten versucht
werden , zu Hoffnungen und Wünschen herab-
gewindert und gibt somit eine Garantie gegen
das Wiederouiflackeru des schon in sich zusammen-
gesunkenen Kriegsbrandes.

Auch das Verhältnis zwischen dem Zaren
und dem Fürsten Alexander ist wieder auf dem
Wege , das alte freundschaftliche zu werden , wo¬
durch die Lösung der ostrumelischen Frage sehr
erleichtert werden würde . Der Fürst hat näm¬
lich die Klugheit begangen , jetzt, nachdem er
der ruhmgekrönte Sieger ist , in einem Tages¬
befehl öffentlich anzuerkenuen , daß die bulgarische
Armee ihre Erfolge wesentlich der steten Für¬
sorge des Kaisers von Rußland und der russi¬
schen Instrukteure zu verdanken hätte . Damit
hat der Fürst den durch feine Streichung aus
der russischen Heeresliste geschaffenen Abgrund
wieder überbrückt . Wie man meldet , ist an den
Fürsten bereits ein Abgesandter des Zaren un¬
terwegs , der dem elfteren ein eigenhändiges
Schreiben des russischen Kaisers zu über¬
bringen hat.

Wollte Gott , wir könnten vor der Jahres¬
wende noch mehr von derartigen Beilegungen
alter Zwiste und Kämpfe berichten . Wollten
wir anführen , wie viele internationale Streit¬
fälle , von denen innerhalb der einzelnen Staaten
und Völker gar nicht zu reden , noch schweben,
wir würden eine stattliche Liste zusammenbriugen.
Aber wir wollen den guten Eindruck nicht ver¬
wischen, den die Beilegung der obigen Fälle auf
jeden Friedensfreund machen wird und schließen
mit dem Wunsche , daß wir im neuen Jahre
nichts von kriegerischem Blutvergießen zu be¬

richten hätten.

Lavvesaachnchlell.
* Altensteig, 30 . Dez . Bei der gestrigen

Gemsivderatswahl wurde sehr lebhaft abge-
stimmt , denn es traten von 331 Wahlberechtig'

Neujkhrfestes erscheint am nächsten Samstag ke

tcn 255 Wähler vor die Wahlurne . Gewählt
wurden die Herren : Stadtpfleger Henßler mit
241 , Postverwalter Pfinder mit 186 , Friedrich
Lutz, Gerber mit 174 und Kleiderbändler Bäß»
ler mit 122 Stimmen . Die nächstfolgenden in
der Stimmenzahl sind die Herren : Stiftungs-
Pfleger Frey mit 117 und Mühlkbefitzcr Faißt
mit 109 Stimmen . Die übrigen Stimmen zer¬
splitterten sich.

* Ältensteig, 30 . Dez. Am Stephans¬
feiertag hielt der hiesige Viehverficherungs -Verein
im Gasthaus zum Schiff seine jährliche Plenar¬
versammlung ab . Dem hiebei vorgctragenen
Rechenschaftsbericht ist z» entnehmen , daß im

Rechnungsjahr in 7 Fällen ca. 260 Mark Ent¬
schädigung ausgezahlt werden mußte . Die Zahl
der Vercinsmitglieder beträgt 89 , welche 224
Stück Vieh versichert haben . Außer den ver¬

hältnismäßig wenigen Unglücksfällen darf wohl
dieser starken Beteiligung an dem Verein es

zugeschrieben werden , daß 60 V« der eingezahlten
Jayresprämie rückvergütet werden konnten . Der
Verein besteht jetzt 6 Jahre und findet wegen
seiner Zweckmäßigkeit stets zunehmenden Anklang.
In den Ausschuß wurden die seitherigen Mit¬
glieder wiedergewählt.

(

*

*) Eb Hausen, 26 . Dezbr . Eine schöne
Feier liegt hinter «ns . Der Einladung eines

Altersgenoffen folgend versammelten sich heute
22 Sechziger bei ihrem Freunde und Schul¬
kameraden , Hrn . Waldhornwirt Louis Kep-
ler, zu einer geselligen Unterhaltung . Ein¬
gedenk des Wortes : „Geteilte Freud ist doppelte
Freud " hatten sich auch verschiedene jüngere Gäste
eingefunden . Hr . Schullehrer Hahnvon Zweren¬
berg begrüßte die Versammlung mit von Herzen
kommenden und zu Herzen gehenden Worten.
Er sprach den Wunsch aus , daß es den Sech¬
zigern vergönnt sein möge, in 10 Jahren ein¬
ander wieder begrüßen zu dürfen . Auch Hr.
Gastwirt Wagner von Nagold sprach in sei¬
ner urgemütlichen Weise das gelassene Macht¬
wort : „ In 10 Jahren muß ein jeder wieder
da sein* . Wir wünschen den alten Herren,
daß der liebe Gott , in dessen Hand wir alle

stehen, dieses Machtwort unterschreibe . Bei des

Hrn . Waldhornwirts vortrefflichem Gersten¬
säfte war es nicht anders zu denken, als daß
die Unterhaltung bald eine animierte wurde.
Der Schwabe bleibt ein Schwabe , auch wenn
er 60 Jahre alt wird ; deswegen durfte auch
das echt schwäbische Unterhaltungsmittel , der

Gesang , nicht fehlen . Und so stimmten denn
Alte und Junge miteinander manch schönes Lied
an . Die Zwischenpausen wurden ausgefüllt
durch Reden und Toaste und wurde namentlich
ein durch Hrn . Fabrikant Seeger von Rohr¬
dorf vorgetragencS Gedicht fteudigst ausge¬
nommen.

* Pfalzgrafenweiler, 28 . Dez. (Corr .)
Am Stephansfeiertag hielt unter zahlreicher Be¬

teiligung der Liederkranz im geräumigen Schwanen -

saale seine Christbaumseier ab . Durch mehrere
schöne Gesangsvorträge wurde die Unterhaltung
gewürzt und durch deklamatorische Vorträge
die Lachmuskeln in Bewegung versetzt. Mit
der Feier war auch eine Lotterie verbunden.
— Bei unserer Gemeinderatswahl wurden wie¬
der „nasse* Gcmeinderäte gewählt » so daß un¬

sere Wafferleitungsfrage glücklicherweise endlich
Ausstcht hat einer befriedigenden Lösung ent«

gegeugeführt werden zu können . — Die mir

glaubhaft geschilderte Auffindung der Leiche deS

Postboten Glauner , worüber ich Ihnen letzthin
berichtete , hat sich nicht bestätigt.

* Freudenstadt, 28 . Dez . Ein endloser

Leichenzug, voran sämtliche hiesige Vereine mit

umflorten Fahnen , bewegte sich am aestriaen

>r Blatt.



Sonntag zirm neuen Kirchhof . Es galt, einem
hervorragenden Mitglied des hiesigen Turnver¬
eins, dem im Alter von 24 Jahren durch eine
Lungenentzündung hivweggerafftenSchreiner W.
Braun von hier, die letzte Ehre zu erweisen.
Braun hat beim 8. Infanterie - Regiment in
Straßburg gedient , wurde schon nach Ijähriger
Dienstzeit zur Stütze seiner Mutter vom Mili¬
tär entlassen und hatte sich durch sein solides,
bescheidenes Wesen allerwärts beliebt gemacht.
Auf den Gauturnfesten erhielt er meist den ersten
Preis , wie er auch von den Landesturnfesten
preisgekrönt nach Hause kehrte.

* Vom Lande, 20 . Dezbr. Fünf Jahre
sind verflossen, seit mit der Errichtung von
Darlehenskaffenvereinen nach Raiffeflenschem
System der Anfang gemacht wurde. Nachdem
sich noch am Ende des Jahres 1880 in ver¬
schiedenen Landesteilen einzelne Vereine gebildet
hatten und nachdem im Sommer 1881 ihre
Zahl schon auf 32 angewachsen war , schloffen
sich die meisten derselben enger aneinander an,
indem sie den Verband landwirtschaftlicherKre¬
ditgenossenschaften in Württemberg gründeten,
an dessen Spitze Landwirtschafts - Inspektor Lee-
mann in Heilbronn steht . Gegenwärtig beträgt
die Zahl der Darlehenskaffenvereine in unserem
Lande 118 , worunter 95 im Jahre 1884 einen
Gesamtumsatz von 6,568,984 M. aufzuweisen
hatten . (N. Tgbl.)

* Lsdwigsburg, 28. Dez. Einige bange
Minuten verlebten heute nachmittag die auf dem
hiesigen Bahnhofe Anwesenden . Der um 1 Uhr
13 Minuten von Stuttgart kommende Schnell¬
zug fuhr unter schauerlichem Gepfeife des Not¬
signals mit rasender Geschwindigkeit durch den
hiesigen Bahnhof , und erst einige Hundert Meter
außerhalb des Stationsgebäudes gelang es,
denselben zum Stehen zu bringen und wieder
rückwärts an die richtige Haltestelle zu führen.
Glatteis auf den Schienen, auf welchem die
Räder trotz der rasch angezogenen Bremsen wie
Schlittenläufe fortrutschten, wird wohl die Ur¬
sache gewesen sein.

» Vom Bodensee, 24. Dezbr. Aus
Lautrach (Bezirk Bregenz) wird der Feld-
kircher Zeitung geschrieben : Solchen Zulauf
aus auswärtigen Gemeinden wie in den letzten
drei Wochen hat Lautrach wohl noch nie ge¬
sehen ; täglich kamen 200 bis 300 und mehr
fremde Personen, zumeist Frauenzimmer , die
ihre Schritte nach einem kleinen , unscheinbaren
Häuschen lenkten , allwo eine 43jährige Frauens¬
person , Josephs F ., auf einem Ruhebette lie¬
gend, von Zeit zu Zeit den Arm viertelstunden¬
lang regungslos in die Höhe hebend , bei ge¬
schloffenen Augen, wie im tiefen Schlafe , mit
lauter Stimme und mit seltener Zungenfertig¬
keit »predigte* , d . h. allerlei unverständliches
Zeug heraüsschwätzte , mitunter auch die Zu¬
kunft prophezeite und derlei Spuk mehr trieb.
Tag und Nacht war ihre Stube gefüllt mit
Leuten, welche auf eine solche »Predigt* mit
Sehnsucht harrten und sich wohl auch »wahr¬

sagen * ließen. Gestern kam eine Gerichtskom¬
mission von Bregenz zu der Prophetin und ent¬
führte sie in einem Wagen vom Schauplatze
ihres Wirkens , wobei die vor dem Hause ver¬
sammelte, gegen 200 Personen zählende Men¬
schenmenge weinte und heulte and sogar Ver¬
wünschungen ausstteß gegen die grausamen Leute,
welche es wagten, die »Heilige * ihrer Wirksam¬
keit zu entrücken. Jeder Besucher spendete näm¬
lich eine kleine Gabe. Es war die höchste Zeit,
daß dem Spuk ein Ende gemacht wurde. Ein
hiesiger verheirateter Bürger hatte sich das » Pre¬
digen * so zu Herzen genommen , daß er beim
Vormittaqs-Hauptgottesdienste den Pfarrer unter
lautem Zurufen beschimpfte . Der Mann war
irrsinnig geworden. Die Prophetin wurde -in
ihre Heimat Tettnang » abqeschafft *.

* Mergentheim, 24. Dez . Als Beweis
von Deutschlands Machtstellung gegenüber dem
Ausland darf wohl auch folgende Mitteilung
angesehen werden . Herr Pflüger, gebürtig aus
Wcchbach hies. Bezirks, schreibt von den Fidji-
Inseln (Toko , Bar River ) , daß ihm für seine
von den Engländern in Besitz genommenen Plan¬
tagen durch Vermittlung des Reichskanzlers,
um dessen Unterstützung er gebeten hat , eine
Entschädigung von 24000 M. zuerkannt wor¬
den sei, welche Summe für ihn auf der Reichs¬
kanzlei in Berlin parat liege.

* Blaufeld en, 21 . Dez . Der 19jährige
Sohn des Wirtes K . in E. hatte sich vor mehre¬
ren Tagen von Hause entfernt , ohne daß dies
weiter aufsiel. Am letzten Freitag lief jedoch
von der deutsch- französischen Grenze beim hiesi¬
gen Oberamt ein Telegramm ein, in welchem
nähere Aufschlüffe über die Person des K. , der
dort verhaftet worden sei, verlangt wurden, und
ob derselbe die bei ihm Vorgefundenen 300 M.
mit Wissen seiner Angehörigen besitze. Wahr¬
scheinlich wollte der junge Mensch sich der Mili¬
tärpflicht entziehen.

^ Verschiedenes .) In Ludwigsbürg
hat sich ein Ulane in selbstmörderischer Absicht
vom Zuge überfahren lassen und war sofort tot.
— Am heiligen Abend wurde noch in später
Stunde in Bietigheim von dem Landjäger
ein Bursche eingeliefert. Derselbe hatte , vom
Wirtshaus beimkchrend . sein- !? 'Mutter in den
beleidigendsten Ausdrücke » Vorwürfe über das
Essen gemacht und von seinen jüngeren Brüdern
und dem hinzukommenden Hauswirt zurechtge¬
wiesen, zu dem Messer gegriffen , wobei er die
elfteren leicht verletzte, dem letzteren aber drei
Stiche in den Kopf beibrachte . — Von der
Enzmündung wird der „Neckar - Ztg. * ge¬
schrieben : »Wie die Heidelberger ihr „Wurst¬
papier" so haben die Besigheimcr ihr „Käse-
Papier" neuester Sorte in Kanzleiformat aus
der Registratur des Ev . Konsistoriums. Ein
dortiger Kaufmann fand unter seiner von einer
bekannten Stuttgarter Papierwarenhandlung
erkauften Makulatur eine Anzahl Zeugnisse,
welche über jetzt noch im Amte stehende Lehrer
des Unterlandes ( auch des Besiccheimer Schul-

sprengels) von ihren Schulinspektoren als Bei¬
lage zu Meldungen ausgestellt wurden, und
welche, wie uns versichert wird, Notizen ent¬
halten , aus denen zu ersehen ist, mit welcher
Gewissenhaftigkeit nicht nur das amtliche , son¬
dern auch das private und häusliche Leben der
Lehrer überwacht wird . Unter diesen Zeug¬
nissen befinden sich aber auch solche über Geist¬
liche, und diese wie jene sind , soweit sie sich
noch vorianden, vor einigen Tagen an das K.
Ev. Konsistoriumeingesendet worden. Die Herren
werden über diese Christbaumbescherung nicht
sonderlich erbaut gewesen sein, und wir sind
begierig , wer die Schuld an dieser groben Ver¬
letzung des Amtsgeheimnisses trägt . — An das
AmtsgerichtTuttlingen wurde ein 16jäh-
riger Schuhmachergeselle eingeliefert, welcher in
voriger Woche bei dem Eisenbahnübergang in
der Nähe von Rintheim kurz vor Ankunft des
Schnellzuges ein großes Stück einer Eisenbahn¬
schiene und eine Anzahl qrößerer Steine zwischen
die Schienen des Bahnkörpers gelegt hatte , eine
Frevelthat, die glücklicherweise noch rechtzeitig
von dem Bahnwärter entdeckt wurde . — In
einerUlmer Brauerei fiel ein Mädchen, das
Hefe im Keller holen wollte, in das 7 Fuß
tiefe Schachtloch ; mit schweren inneren Ver¬
letzungen in das Spital gebracht , starb sie dort
am andern Tage.

Deutsches Reich.
* Berlin, 28. Dezbr. Die Anerkennung

der Vereinigung Bulgariens mit Ostrumelien
seitens der Mächte wird von Berlin offiziös
als sicher gemeldet.

* Darmstadt, 28 . Dez. Prinz Alexander
erhielt von dem Fürsten von Bulgarien ein Tele¬
gramm , worin derselbe für die Teilnahme und
Hilfe, welche den bulgarischen Truppen aus
allen Teilen Deutschlands, insbesondere seiner
hessischen Heimat , erwiesen wurde, den wärmsten
Dank ausspricht.

Ausland.
* Wien, 28. Dez . Wie verlautet , wurde

in jüngster Zeit eine Sprachenverordnung für
Kärnten erlassen . Dadurch würde, so meldet
man der Fr . Ztg., bei den politischen Behörden
und den Gerichten in Kärnten , wo es nur
wenige Slowenen gibt, die slowenische Sprache
Eingang finden.

* (Auch ein „ Fürst*.) In Wien macht ein
» unblutiger Hugo Schenk * viel von sich reden.
Die Polizei fahndet auf ein Subjekt , das sich,
unterstützt von einem glänzenden Aeußern, in
reichen Familien mit heiratsfähigen Töchtern
eindrängt , als Brautwerber auftritt . fick ver¬
heiratet , um auf der Hochzeitsreise der jungen
Frau alles Geld und alle Wertsachen abzu-
nehmen und sie in hilflosem Zustande zurückzu-
laffen. Bor kurzem erst ist dem frechen Gauner,
der unter dem Namen eines Fürsten v. K . . . .
auftrat, die schöne Tochter ein-s G 'wßinduüri-

(Nachdruck verboten.)

Eine New - Dorker Kriminal - Novelle von Arthur Zapp.
(Fortsetzung.)

Sie gingen nun durch mehrere Geschäfte , anfangs erfolglos , in
einem der größten aber, das sie zuletzt betreten hatten , bemerkte Grace,
wie Sarah, die in geringer Entfernung vor ihr stand, mit weit geöffneten
Augen unverwandt nach einem Punkte blickte . Grace trat sofort an
das Mädchen heran.

»Was gibt eS, Sarah ? * fragte sie mit leiser Stimme.
»Der Diamant ! * stieß das Mädchen erregt hervor.
» Wo ?*
»Dort, an dem Hals jener Frau, die in der Nähe des Zahltisches

steht . Der Diamant ist neu gefaßt, aber ich erkenne den Stein selbst
bestimmt wieder.* Grace machte dem Detektive ein Zeichen . Er kam
sogleich herbei.

»Sarah sagt, daß der Diamant dort an dem Halse jener Frau,
der ermordeten Stella Raimonde gehört habe,* keuchte Grace mehr, als
sie es sprach , so erregt war sie durch die Mitteilung Sarahs.

Macroy ging mit ruhigen Schritten nach dem Zahltisch, berührte
wie aus Versehen den Arm jener Frau und warf , während er sich ent¬
schuldigte , einen prüfenden Blick auf das durch einen dünnen Schleier
verhüllte Gesicht. Zufriedengestellt schleuderte er langsam zu Grace zurück
und flüsterte ihr zu:

»Sie ist es. Begeben Sie sich an Ihren Wagen, bitte, und geben
Sie meinen Leuten einen Wink auf dem Posten zu sein.*

Grace verließ mit Sarah den Laden und nachdem sie die Polizei¬

beamten mit ein paar Worten von der Sachlage in Kenntnis gesetzt
hatte , schritt sie zu dem Wagen.

Mag vexweilte noch eine Weile in dem Geschäft , sorgfältig beob¬
achtet von dem Detektive. Endlich trat sie auf die Straße hinaus, und
ihr auf den Fersen folgte der Geheimpolizist. Es waren nur wenige
Leute auk der Straße und es erregte keinerlei Aufsehen , als Macroy an
die Frau herantrat.

»Wie qeht 's, Mag ?* fragte er in ruhigem Ton, als begrüße er
eine alte Bekannte.

Mag war ein großes , schönes Weib mit gefälligen Bewegungen
und in sehr eleganter Toilette . Sie drehte sich erstaunt nach dem De¬
tektive um und betrachtete ihn mit einem kurzen prüfenden Blick.

»Ich kenne Sie nicht, mein Herr, * antwortete sie kurz , fast stolz.
»Ich sprach heute morgen mit dem Detektive Mapes von der Lon¬

doner Polizei, * war die ruhige Antwort Macroys, »er trug mir Grüße
für Sie auf.*

» Wer sind Sie ?* fragte sie.
Macroy schlug die Aufschläge seines Rockes zurück und zeigte auf

das kleine Metallschild an seiner Weste , das ihn als Polizeibeamten aus¬
wies. Sie wußte nun, wen sie vor sich hatte.

» Ich habe mit Ihnen nichts zu thun, * sagte sie von oben herab.
Zufälligerweise hatte an diesem Tage das Glück »Liverpool-Mag*

nicht begünstigt ; es war ihr nicht gelungen, auch nur ein Stück Ware
mttgehen heißen zu können , und daher ihr zuversichtliches Auftreten.

» Sie irren sich. Mag,* bemerkte der Detektive lächelnd, »ich habe
mit Ihnen zu sprechen. Sie Haben da einen sehr kostbaren Brillanten
am Hals .*

»Das Geschenk eines Freundes,* erklärte sie schnell.



ellen zum Opfer gefallen , der er 50 000 Gulden
und wertvolle Pretiosen abnahw.

* Eine Sensation ? > Broschüre gegen die Spiel¬
hölle von Monte Carlo ist in diesen Tagen
durch ein internationales Komite m Nizza
sämtlichen europäischen Regierungen mit der
Absicht zugestellt worden , auf diesem Wege eine
diplomatische Kollektivaktion gegen den Fürsten
Karl III . von Monaco zu veranlassen. Die
Broschüre enthält eine aktenmäßig zusammen¬
gestellte Liste aller Selbstmorde , welche sich seit
1877— 1885 in Monte Carlo ereignet haben.
Die Totalsuwme der auf diese Weise Umge-
kommenen beträgt eintausend achthundert und
zwanzig, das heißt fast so viele Köpfe , wie der
Serenissimus von Monaco überhaupt Unter-
thanen hat. Die Lifte enthält den Namen , die
Heimat und das Todesdatum der Selbstmörder,
sowie auch eine Kollektion von Briefen, mit
denen sie ihren Abschied vom Leben kommen¬
tierten . Fast alle verfluchen die Stunde, da
sie Monte Carlo gesehen haben. Auf Deutsch¬
land fällt nur ein Zehntel dieser Opfer . Italien,
Frankreich und Rußland sind am stärksten , Eng¬
land und Amerika am schwächsten in Mitleiden¬
schaft gezogen. Die meisten Selbstmörder haben,
nachdem sie ihr Vermögen im Spiele verloren,
nicht einmal ein ehrliches Begräbnis erhalten,
sondern sind ohne Sang und Klang auf dem
Armenkirchhof verscharrt worden. Es existiert
fast kein Land in Europa, das in der unheim¬
lichen Statistik nicht einige Opfer zu beklagen
hätte . Wie verlautet , ist das Material auf
Veranlassung des italienischen Generalkonsuls
in Nizza zusammengestellt worden. Italien lebt
mit dem Fürsten Karl III . in Fehde, weil der¬
selbe dem neuen Konsul in Monte Carlo das
Ex quatur verweigert bat, da dieser das tolle
Treiben in der Spielhölle nicht billigte.* Versailles, 28. Dez. Die National¬
versammlung wurde heute mittag um 1 Uhr
eröffnet. Präsident Leroyer verliest das Dekret
der Einberufung . Bonapartist Cuneodomano
ruft': „ Es ist eine Versammlung von Usurpa¬
toren ! " (Große Unruhe. ) Der Deputierte des
Departements Tarn et Garonne , Traber/, dessen
Wahl ungültig erklärt war . der aber wieder-

» gewählr , tritt in den Saal , von der Rechten
laut und lebhaft begrüßt. Die Linke antwortet
mit dem Rufe : „ Es lebe d ' e Republik ! " (An¬
haltender Lärm .) Kerdrel (Rechte) verlangt das
Wort ; er will eine Vertagung der National¬
versammlung beantragen , damit für den Ersatz
der Deputierten , deren Wahl für ungültig er¬
klärt worden, Vorsorge getroffen werde . (Die
Rechte stimmt zu, die Linke protestiert dageaen.)
Paul de Caffagnac ruft : „ Der Kongreß ist
illegal ; es sind dabei vier Departements unver-
treten ! " Kerdrel will die Tribüne besteigen,
wird jedoch durch Hui

'
sters daran verhindert.

(Lebhafte Proteste der Rechten .) Leroyer er¬
klärt, er sei Vertreter des Gesetzes und könne
Kerdrel das Wort nicht gestatten . Die National-
Veriamwlvng sei aug-nblicklich ein einfaches Wabl-

kolleg. Ein Mitglied der Rechten verlangt die
Anwendung der Geschäftsordnung. Leroyer er¬
klärt , es gebe keine Geschäftsordnung, er hätte
dieselbe andernfalls bereits angewendet. (An¬
dauernder Lärm .) Caffagnac ruft : Dann ist
dies ein Jahrmarkt !" Michelin (Intransigent)
verlangt das Wort, um die Wahl einer kon¬
stituierenden Versammlung vorzuschlagen , was
Leroyer unter Tumult und Protesten verweigert.
Leroyer droht mit der Suspendierung der Sitz-
nag , worauf endlich um 2 Mr die Abstimmung
beginnt. Die Mitglieder der Rechten antworten
nicht auf den Namensaufruf. Die Nationalver¬
sammlung wählte hierauf mit 457 von 592
StimmenGrevy wieder zum Präsiden¬
ten der Republik.

* Eine drollige Gerichtsszene hat sich dieser
Tage inLondon abgespielt. Vor dem Richter
erschien ein junger Bursche unter der Anklage,
in einer Kunsthandlung ein Oelgemälde, einen
Hund darstellend, gestohlen zu haben. Der
Bursche stellte sich in frecher Weise vor dem
Richter auf und sagte : „ Die Polizei hat ver¬
ordnet, daß man Hunde, d ?e keinen Maulkorb
tragen , einfangen dürfe, der hier hatte keinen,
so nahm ich ihn." Der Richter erwiderte:
„Da Sie die Polizeiverordnungen so lieben,
verkündige ich Ihnen nun noch eine : Sechs
Monate Arrest mit harter Arbeit."

* Sofia, 26 . Dez . (Empfang des Fürsten
Alexand»r.) Seit frühem Morgen herrscht in
der Bevölkerung eine außerordentliche Bewegung
und ist die Stadt festlich beflaggt. Unter Glo¬
ckengeläute traf der Fürst vor dem Triumph¬
bogen am Eingänge in die Stadt ein, woselbst
er von dem Präfekten , der Munizipalität, den
Korporationen und der Bevölkerung mit ent¬
husiastischen Ovationen empfangen tumbe. Damen
überreichten demselben Blumenkränze. Der
Bürgermeister hielt eine Ansprache , in welcher
er den Gefühlen der Bewunderung der Bevöl¬
kerung für die Armee und der Ergebenheit an
den Fürsten Ausdruck verlieh. Hierauf begab
sich der Fürst in die Kathedrale , woselbst er
von den Ministern , der Geistlichkeit und dem
Bischof von Philippopel empfangen wurde. Nach
dem Tedeum zog der Fürst an de - Spitze der
Truppen nach dem Platze vor dem Palaste, wo¬
selbst die Truppen , etwa 13000 Mann , defilierten.
Auf einer eigens errichteten Estrade wohnten
diesem Schauspiele das diplomatische Korps in
Uniform, die Geistlickke-t , die Vertreter des Roten
K '/enzss und der P - efse bei. Der Jubel des
Volkes war groß , das Hurrah wollte mchi enden.
Der Fürst, die Offiziere und die Mannschaft
der nachfolgenden Regimenter wurden mit Kränzm
und Blumen überschüttet. Nach beendetem Vor¬
beimarsch der Truppen stieg der Fürst vom
Vierde , worauf dieStandarten unter den Klän¬
gen der russischen Hymne in das Palais zur
Aufbewahrung übergeben wurden.

* Belgrad, 29. Dez . König Milan be¬
tonte gegenüber e .ner Deputation die Notwendgi-
keii eines Systemwechsels in der Politik und

eine Vereinigung der politischen Parteien. Der
Ministerrat beschloß, die Armee nicht z« demo¬
bilisieren. Der Rücktritt des Kabinets Gara-
schantu wird erwartet , >um einem Koalitiousmi-
niflerium Platz zu machen.

* Aus Krakau wird der N. Fr. Pr . tele¬
graphiert : Bei Miechow in Russisch - Polen
haben Wölfe am 24. d . 2 Landleute , Mann
und Frau , völlig aufgefreffen. Die Bestien
wandern rudelweise durch die Dörfer.

* Madrid, 28. Dezbr. Im Lager vou
Carabanchel fand in Gegenwart der Königin
eine Feldmesse , dann der Vorbeimarsch der Madri¬
der Garnison , 16000 Mann, vor der Königin
statt . Die Truppen begrüßten dieselbe mit dem
Rufe : „Es lebe die Königin!

* Eine neue Warnung vor der Auswanderung
nach den Vereinigten Staaten Amerikas ist er¬
folgt , weil dort die Arbeitslosigkeit und Not
der Arbeiterklaffen ungewöhnlich groß ist und
Gestzäflsstockung waltet. Namentlich laufen
Auswanderer mit Familien die größte Gefahr.
Ob d ' ele Warnung Erfolg haben wird, steht dahin.

* Neujahrs - Correspoudenzen. Unter
den Neujahrs-Glückwünschen , wttch ? wer bet Be¬
ginn des neuen Jahres erhalten , finden sich tu
der Regel auch einige , welche uns je 17 Pfg.
Auslage verursachen. Der Vetter A. hat feine
Karte geschickt und handschriftlich ein „Prosit
Neujahr " betaefügt, die Cousine K. hat in der
Eile das Couvertchen, welches die elegante Karte
nur umschließen soll, ganz geschloffen u. s. w.
Da nun die Post trotz des riesigen Neujahr¬
briefverkehrs immer noch so viel Zeit findet,
derartige Verstöße in der Frankierung mit dem
blauen Stifte zu ahnden, wollen wir hiemit
darauf aufmerksam gemacht haben, daß derar¬
tige Drucksachen (Visitenkarten rc.) durch Anf-
schttfien den Charakter und somit auch die Be¬
günstigung der Drucksachen verl -eren , um dann
wie ungenügend frank ene Briefe um 20 — 3 —
17 Pfa . Porto belegt zu werden.

* (Auch ein Ehescheiduogsgruud.) Richter:
„Aber ich bitte Sic , Herr Schulze, Sie sind
jetzt fünfundzwanzig Jahre mit Ihrer Frau
verheiratet und beantragen noch Ehescheidung ? "
— Schulze : „Nanu ? Herr Rchter, ist denn
das noch nicht lanqe a -nua ?"

„Krankheiten verhüten ist besser als
heilen " ist uastreiliz der wichtigste Glaubens¬
satz in der Äevicin . Er sagt uns, daß wir
Störungen im Organismus nicht unbeachtet
lasten sollen und besonders gilt dies bei Ver¬
stopfung , Magen -, Leber- und Gallenleiden rc.
Man nehme einige Tage Apotheker R. Brandt '?
Schweizerpillen und weitere Krankheiten werden
in der Regel verhütet. Man versichere sich stets,
daß jede Schachtel Apstdeker R. Braadt 's
Schwetzsrp/llen (erhältlich ä Schach . el Mark 1
ia den Apotheken ) ein weites Kreuz in rotem
Feld und den Namenszug R. Brande 's trägt
und weise alle anders verpacken zurück.
Für die Redaktion verantwortlich : W , Kieker, Allen eig.

„Welches Freundes ? " forschte der Detektive.
„Ich sehe nicht ein, warum —" begann sie.
„ Welches Freundes ?" wiederholte Macroy in einem Ton und mit

einem Blick, daß sie ihren Widerstand aufgab,
„ Sein Name ist Clarke."
„ Wo befindet er sich jetzt ?"
„In Chicago," antwortete sie sogleich.
„ Der Besitzer des Diamants," sagte Macroy , „ ist dort in dem

Wagen . Folgen Sie wir !"
Die kurze Unterhaltung war in so leisem Ton geführt worden,

daß sie keinem der Vorübergehenden aufgefallen mar. Obgleich Mag
sich in Gesellschaft des Beamten sehr unbehaglich fühlte , so wagte sie
doch nicht, sich seinem Verlangen zu entziehen . Sie begleitete Macroy
willig zu dem Wagen.

„ Madame, " fragte der Detektive Grace, „ ist das der Diamant,
Len sie suchen ?"

„Ja , er ist es," antwortete Grace.
»O, ich kann es beschwören, das er cs ist," rief Sarah aus.
„Geben Sie den Schmuck her . Mag ! " forderte Macroy.
„ Aber ich kenne keinen von Ihnen, " wiedersetzte sich das Weib.
„So begleiten Sie uns -nach dem Polizeibüreau !" versetzte der

Detektive.
„Ich will Ihnen lieber den Brillanten geben, " sagte ste schnell.
Sie nahm den Schmuck ab , und händigte ihn dem Beamten ein.
„ Sagten Sie nicht, der Name Ihres Freundes sei Clarke ?"
„Ja, " antwortete ste nach einigem Zögern.
„Und wo hält er sich dochauf ?"
„In St . Louis, " war die Antwort.

„ Nun dann, " endigte Macroy das Gespräch, „ wollen wir uns so¬
fort bemühen , Ihren Freund aufzufinden. Sie können gehen. "

Mag wandte sich eilig zum Gehen. Macroy machte seinen Leuten
ein Zeichen und stieg dann in den Wagen , nachdem er dem Kutscher be¬
fohlen , um die nächste Straßenecke zu biegen.

„Sie lassen die Frau entwischen ! " rief Grace eifrig aus.
„O nein, " antwortete der Detektive lächelnd.
„ Aber Sie ließen ste doch gehen, " warf Grace ein.
„ Sie wird sich nach ihrer Wohnung begeben, " erklärte Macroy,

„und ich werde sie dort erwarten . "
„Ich verstehe nicht .

"
„Sie lag in betreff ihres Freundes Clarke," fuhr der Detektive

fori . „Zuerst gab ste Chicago als seinen Wohnort au sud dann sagte
ste, er sei in St . Louis . Ich bin aber überzeugt, daß er sich hier in
New -Ywk aushält."

„Ah," machte Grace beruhigt.
„ Ich glaube, stewird ihm eine Warnung znkommen lassen," be¬

merkte Macroy . „ Meine Leute find ihr gefolgt Md werden alle ihre
Handlungensorgfältigbewachen . Ich will nun hier aussteigen, um mich
nach " mm anderen Wagen uwzusehcn , in welchem ich Mag nach dem
Polizedüreau schicken werde . Ich bin bald zurück ; warten Sie hier
auf mich ."

( Fortsetzung folgt .)

(L e s e f r u ch t.)
Es gibt Leute , die über allem Bleistiftip tzen ihr Leben lang nicht

zum Zeichnen kommen . Sie halten sich trotzdem für große Künstler, und
wehe Dir wenn ste über Deine Arbeit zu Gericht fitzen.



Altensteig.

Wahlvorschtag.
In den Bürger - Ausschuß

werden folgende Männer em¬
pfohlen:
Gottlob Theurer , Sägmühle-

besitzer,
Gustav Luz , Rotgerbcr.
Carl Beck, Rotgerber.
Louis Schaible , Uhrmacher.
Carl Henßler , Flaschner.

Viele Wähler.

Einladung. §
EL . werden biemit alle im 8

Jahre ^ 856 Geborene»
von Altensteig und i Umgebung
zvr Feier des Eintritts in das
30ste Lebensjahr auf Neu - »,
jahrstag nachmittag zu ihrem*
Altersgenossen Chn . Hummel
zum Lamm in Egeuhausenfreund-
lichst eingeladen.

Mehrere 1856er.
Sammlung der Altensteiger H

Altersgenossen um 1 Uhr bei g
Bierbrauer Hummel . ^

Altensteig.

Kalender für 1886
als:

Lahrer Hinkender Bote,
Schwabenkalender,
Volksbote,
Hausfreund,
Evang . Württbg . Kalender,
Luftiger Bilderkalender,
Geschäftsfchreibkalender,

bei
W . Rieker.

Altensteig.

M . 2000 bis
M . 3000

lieg ?» regen gesetzliche
Sicherheit in 1 oder 2 Posten zum
Ausleihen parat.

Wo , sogt
die Expedition.

ff

ff

Altensteig.

Bestlocheude Erbsen
Linsen
Bohnen

bei
C. W . Lutz.

Altensteig.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger junger Mensch , der

Lust hat da . 3chuü,dhmd,occk zu
erlernen , findet unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

Christoph Bühler,
Schmiedmeister.

Altensteig.
Nächste » Dienstag den S. Ja»

vormittags lO Uhr,
verkauft eine Partie

schöne Milch-
schlmne

M . Kirn,
Bäcker, b . Löwen.

Altensteig Stadt.

Aekarmlumchung.
Grts-atitmHk Lkftimnimgkn , detr. die

AugkWigkeit.
Auf Grund des Gesetzes über die Geweindeangehörigkeit vom

16 . Juni 1885 sind für die hiesige Stadt Gen einde durch Beschluß der
bürgerl . Collegicn vom 14 . Novbr . 1885 , genehmigt durch Dekret K.
Kreisregierung v. 12 . Dezbr . 1885 , Zffr . 7794 folgende ortsstatutari¬
sche Bestimmungen getroffen worden:

1 ) Für die Erteilung des Bürgerrechts in den Fällen des Art . 7
Zffr . 1 des Gesetzes ist die im Gesetz bestimmte Gebühr von
I« Mark , in allen übrigen Fällen eine Gebühr von2 « Mark
an die Gemeindekaffe zu entrichten.

2) Das Einstandsgeld , welches behufs der Erlangung des An¬
spruchs auf Teilnahme an den persönlichen Gemeindenutzungen,
unbeschadet der sonstigen -gesetzlichen Voraussetzungen für die
Erwerbung dieses Anspruchs , imovest zu bezahlen ist , als nicht
gesetzliche Befreiung Platz greift , beträgt 50 Mark.

3) Außer den in Art . 49 des Gesetzes unter Illt . a—-ä bezcichneten
Peuvnen sind von der Leistung von Gemeindediersten , falls
solche eingeiührt werden würden , — mit Ausnahme der Fuhr-
dienste — folgende Personen befreit:

a . die Gemeinderäte.
5 . der jeweilige Ltadtförster.

Den 29 . Dezbr . 1885.

Hemeinderal.
Vorstand : Stadtichnltheitz Welker.

Altensteig.

Krieger-Derein L Liederkran;.
Am Freitag den 1. Januar

(Neujahrsfest)
abends um 7 Uhr

wird im Gasthaus zum „ grünen Baum"

H/rn
'Lköarun/ereT'

mit Verlosung
abgehalten , wozu freundlichst eingeladen

wird.
AG-

Culturbilder aus Württemberg.
Inhalt : Die Universitätsstadt Tübingen. — Das evangelische

Stift . — Zum Schulwesen . — Der Conservatismus . — Sozia¬
les . — Die Verkehrsanstalten . — Die schwäbische Gemütlichkeit.

Erregt die größte Sensation in ganz Württemberg . Eleg . aus-
gestcttet , daher auch zu Geschenk paffend . Preis 1 M . 60 Pfg.
in jeder Buchhdlg . Für 1 M . 70 Pfg . Marken franko vom Verleger:

Alb . Unflad in Leipzig.

Rehmühle.
Unterzeichneter hat einen

5jähr. Brauu-
Mallachen,

fehlerfrei - sowie ein

Gefährt
mit Federn , noch
wie neus unter 2 die Wahl

zu verkaufen.
Haisch

Spielberg.

11 Stück schöne
halbenglische
Milchschweine

verkauft am Samstag den 2 . Jan.
mittags 1 Uhr.

Schmied Brösamle.
Einen 5 Monate alten

rittsäbtzcil Eber
hat zu verkaufen

der Obige.

Altensteig.
3 — 4 Sud

Walz
kann in der Woche abgeben

Schex,
zum Löwen.

Altensteig.

Für Rotgerber!
Schönstes orangegelbes

Schurztuch,
empfiehlt in vorzüglicher Qualität
L Meter zu 60 Pfg.

I . PH . Schaible.

Altensteig.

klkujglll '8-
Krslulsliono-Kartsn

in schönster Auswahl
W Rieker.

Altensteig.

Der Vorbereitungs-
Unterricht

für die künftigen Lateinschüler
beginnt anfangs Januar . An¬
meldungen erbittet sich

Kollaborator Rau.

Altensteig.

illkki - vrnciii.
Nächste» Sonn¬

tag abend
Ve : awmlung

im Lokal
Der Vorstand.

Nähmaschinen in jedem Systm
-Nadeln,
-Del,
Oummmuge.

„ -Ke-andleile,
Reparaturen schnell und billigbei

Louis Schaible,
Uhrmacher,

Gold - und Lilberarbeiter
in Altensteig.

Garrweiler.
Eine hochträchtige

Halöin
hat zu verkaufen

Friedrich Seid.

^Husten , Heiserkeit , Hals -, Brust ^
und Lungenleiden rc.

j WZEi. l!- ,slrli-d

)best ' bewährtes , ange -x
^nehmstes Haus - und Ge,
^nutzmittelfür Erwachsen^

und Kinder.
Prospekte mit Geb . -Anw.^

lund vielen Attesten bei jede
Flasche . Niedtriage in Al en i

^fteig bei Hrn . Chrn . Burg -^
khard Cond.

in . großer Auswahl
empfiehlt

G . Strobel.

Gestorben:
Den 29 . Dez . : Anna Kirn , Tochter

des Ehr . Kirn , Lücke s , im Alter
von lO Mon . l5 Tagen Beerdig«
ung : Donnerstag nachm . 3 Uhr.

Frontsurter Galdkurs
vom 28 . D - zember 1885.

20 -Frankenstücke M . 16 . 12 - 16
Englische Sovereigns 20 . 27 — 31
Russische Imperiales 16 . 70 - 74
Dukaten . 9 . 55 — 60
Dollars in Gold . 4. 15— IS
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